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An die Niedersächsische Staatskanzlei
pressestelle@stk.niedersachsen.de
Losser: 17 juli 2026
Betreff: Fragen zur heutigen Bedeutung des Meppener Traktats und zu grenzüberschreitenden Windenergieprojekten entlang der niederländisch-deutschen Grenze
Sehr geehrte Damen und Herren,

Burgerforum Losser ist eine lokale politische Fraktion im Gemeinderat der niederländischen Gemeinde Losser. Unsere Gemeinde grenzt unmittelbar an Niedersachsen und wird in zunehmendem Maße mit den Auswirkungen großflächiger Windenergieprojekte auf deutschem Hoheitsgebiet konfrontiert.

Burgerforum ist zudem Teil des Burgercollectief Grensbelang, einer grenzüberschreitenden Zusammenarbeit von Bürgerinitiativen und Organisationen aus den niederländischen Provinzen Drenthe, Overijssel, Gelderland und Limburg. Gemeinsam setzen wir uns für eine sorgfältige grenzüberschreitende Interessenabwägung und den Schutz der Lebensqualität, der Natur und des Wohnumfeldes der Menschen entlang der deutsch-niederländischen Grenze ein.

Mit großem Interesse haben wir Ihre Kabinetts-Presseinformation gelesen, in der ausgeführt wird, dass das Meppener Traktat von 1824 bis heute ein allgemeines Bebauungsverbot innerhalb eines Streifens von 376 Metern beiderseits der Staatsgrenze vorsieht und dass Niedersachsen gemeinsam mit dem Bund und dem Königreich der Niederlande eine Grundlage geschaffen hat, um hierfür pragmatische Ausnahmen zu ermöglichen.

Diese Veröffentlichung ist für uns von besonderem Interesse. Derzeit stehen wir sowohl als politische Fraktion als auch gemeinsam mit dem Burgercollectief Grensbelang im Austausch mit der niederländischen Regierung über die rechtliche Bedeutung und die heutige Anwendbarkeit des Meppener Traktats. Die von Ihnen veröffentlichten Informationen werfen dabei wichtige Fragen auf.

Entlang großer Teile der niederländisch-deutschen Grenze werden derzeit Windenergieanlagen mit Gesamthöhen von rund 250 Metern oder mehr geplant. Mehrere dieser Projekte befinden sich in unmittelbarer Grenznähe; teilweise beträgt der Abstand zur niederländischen Staatsgrenze weniger als 100 Meter.  
Das Beispiel Holt und Haar / De Poppe zeigt exemplarisch, dass es sich nicht nur um einzelne lokale Projekte handelt, sondern um eine grenzüberschreitende Entwicklung mit erheblichen Folgen für die niederländische Seite. Eine frühzeitige, vollständige und gleichwertige Beteiligung der betroffenen niederländischen Gemeinden und Bürgerinnen und Bürger ist daher unerlässlich.

Diese Entwicklungen haben erhebliche Auswirkungen auf niederländische Einwohnerinnen und Einwohner, auf Natur und Landschaft sowie auf Eigentum, Wohn- und Lebensqualität und die zukünftige räumliche Entwicklung des Grenzgebietes. In unserer Gemeinde und entlang der gesamten Grenze wächst die Sorge über diese Entwicklung. Es handelt sich nicht um einzelne Projekte, sondern um eine strukturelle Entwicklung entlang weiter Teile der deutsch-niederländischen Grenze.

Gerade deshalb ist das Meppener Traktat heute aktueller denn je. Bereits vor fast zweihundert Jahren erkannten Deutschland und die Niederlande an, dass Entwicklungen in unmittelbarer Grenznähe nicht ausschließlich aus nationaler Perspektive beurteilt werden können, wenn sie erhebliche Auswirkungen auf das Nachbarland haben. Das Traktat beruhte auf den Grundsätzen gegenseitiger Rücksichtnahme, Zusammenarbeit und gemeinsamer Verantwortung für den Grenzraum.

Vor diesem Hintergrund erscheint es bemerkenswert, dass es im Jahr 2026 offenbar noch immer keinen eindeutig abgestimmten grenzüberschreitenden Rahmen für moderne räumliche Entwicklungen mit erheblichen Auswirkungen auf das Nachbarland gibt.

Hinzu kommt, dass das Protokoll vom 25. Januar 1994 über die bilateralen Vertragsbeziehungen zwischen dem Königreich der Niederlande und der Bundesrepublik Deutschland bestätigt, dass das Meppener Traktat – soweit es weiterhin gilt – Bestandteil der Vertragsbeziehungen zwischen beiden Staaten geblieben ist.

Burgerforum unterstützt die Energiewende. Gleichzeitig sind wir der Überzeugung, dass die Energiewende nur dann auf dauerhaftes gesellschaftliches Vertrauen bauen kann, wenn internationale Vereinbarungen eingehalten, grenzüberschreitende Auswirkungen sorgfältig berücksichtigt und die Interessen der Menschen auf beiden Seiten der Grenze gleichwertig behandelt werden.

Vor diesem Hintergrund bitten wir Sie höflich um Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Auf welchen Kabinettsbeschluss (Datum und Aktenzeichen) bezieht sich Ihre Presseinformation?
2. Welche konkreten Vereinbarungen wurden zwischen dem Land Niedersachsen, dem Bund und dem Königreich der Niederlande getroffen?

3. Bedeutet die Formulierung „gemeinsam mit dem Bund und dem Königreich der Niederlande“, dass hierzu tatsächlich Gespräche oder Vereinbarungen mit der niederländischen Regierung stattgefunden haben? Falls ja: Wann und mit welchen Ministerien oder Behörden?

4. Sind diese Vereinbarungen, Protokolle oder sonstigen zugrunde liegenden Dokumente öffentlich zugänglich oder können sie eingesehen werden?

5. Ist die Niedersächsische Landesregierung der Auffassung, dass das Meppener Traktat weiterhin rechtliche Bedeutung besitzt? Falls ja, welche Rolle spielt der darin verankerte Schutzgedanke bei der Beurteilung heutiger grenzüberschreitender Entwicklungen?

6. Auf welche Weise werden die Auswirkungen deutscher Windenergieprojekte auf niederländische Einwohnerinnen und Einwohner, Natur, Eigentum und Lebensumfeld im Genehmigungsprozess berücksichtigt?

7. Welche Bedeutung misst die Niedersächsische Landesregierung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit mit den Niederlanden bei Projekten bei, die erhebliche Auswirkungen auf das Hoheitsgebiet des Nachbarstaates haben?

Wir würden es sehr begrüßen, wenn Sie uns hierzu nähere Informationen geben oder auf die entsprechenden Dokumente verweisen könnten.

Für Ihre Zeit und Ihre Bereitschaft zum Dialog danken wir Ihnen herzlich. Wir sehen Ihrer Antwort mit Interesse entgegen.

Mit freundlichen Grüßen,

Burgerforum Losser

Mitglied des Burgercollectief Grensbelang

Hans Werger, Fraktionsvorsitzender
i. V. Lies ter Haar, zuständig für großflächige Windenergieprojekte
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Fractievoorzitter


Hans Werger
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info@burgerforum.com





Website:


www.burgerforum.com
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